








Wenn wir nun die Gruppe der Frauen naher anschauen, stellen wir fest, dass ihre 
Schulbildung und ihre berufliche Stellung generell etwas tiefer liegt als die der 
Manner, aber im Vergleich mit dem schweizerischen Durchschnitt erstaunlich hoch 
ist. Die entsprechenden Daten der Untersuchung über die Stellung der Frau in der 
Schweiz, die im Auftrag der schweizerischen Unesco-Kommission durchgeführt und 
letztes Jahr publiziert wurde, zeigen, wie eklatant der Bildungsvorsprung der Benglemer­
Frauen vor den Schweizer-Frauen i m Durchschnitt ist. Selbst wenn wir als Vergleich 
eine relativ privilegierte Gruppe von Schweizer Frauen herausnehmen , namlich die­
jenigen , die in Grossstadten leben, zeigt sich dieser grosse Unterschied : 

zuletzt besuchte Frauen in Frauen in 
Schule schweiz. Grossstadten Benglen 

Primarschule 40,7 3,3 

Bezirks-, Real- oder 
Sekundarschule 38,8 9,8 

Fach- und Berufsschule 3,1 41,3 

Handels- oder Maturi-
tatsschule, Seminar 14,9 23,9 

Hochschule 2,5 16,3 

Wir werden in den nachsten Berichten darauf einzugehen haben, welchen Effekt 
dieses sehr hohe Bildungsniveau d er F ra uen in Ben g l en in versch iedenster H insicht 
haben kann, vor allem wenn wir aufzeigen, wie viel ahnlicher hier die Ansichten und 
Einstellungen der Manner mit denen der Frauen sind, als man das erwarten würde. 

Wenn wir die Gruppe der Mieter mit der der Eigentümer vergleichen, stellen wir fest, 
dass sie weniger lange hier wohnen, jünger sind und der Anteil der Ledigen entspre­
chend hoher liegt. Es gibt auch aus verstandlichen Gründen betrachtlich mehr Aus­
lander unter ihnen. Erstaunlich sind wiederum die Ergebnisse bezüglich der schuli­
schen Ausbildung : wir stellen fest, dass sowohl die unteren wie auch die oberen Bil ­
dungsstufen bei den Mietern haufiger vertreten sind als bei den Eigentümern, die als 
Gruppe bezügl i eh ihres Bildungsstandes homogener sind. 

l m Marz 1975 l Kitty Cassée, Ruth Curny 
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Primarschulbibliothek Benglen 

l m Frühl ing konnte i m Schulhaus Benglen e ine neue Schulbibl iot hek für Primar­
schüler eróffnet werden. Si e umfasst ·über 100 Bilderbücher l ca . 500 Jugendbücher 
und zahlreiche Hobby- und Sachbücher. 

Die Bibliothek kann von allen Primarschülern sowie von Kindern ab 3 Jahren (nur in 
Begleitung eines Erwachsenen) unentgeltl i eh benützt werden. 

Die Ausleihe findet jeweils a m Montagnachmittag von 15.45 Uhr bis 17.00 Uh r statt 
und wird abwechslu ngsweise von Frau Buser l F ra u Frewein und F ra u Spri ng besorgtl 
au eh wah re n d d en Ferien. 

Bereits machen zahlreiche kl eine Leseratten von der neuen Bibliothek Gebrauch und 
wir hoffenl dass noch viele neue Benützer hinzukommen werden. 

Ch . Spri ng 

Wochenmarkt in Fãllanden 
Jeden Samstag von 8.30 bis 11.30 Uhr fi ndet auf dem Platz vor dem Gemei ndehaus der Wochen­
markt statt. Neben Gemüsel Fischl Blumenl usw. steht f ür Hungrige und Durstige ei n Stand m it 
Kaffee und Kuchen zur Verfügung. 

Al les 
für lhr 
Haustier 

Hunde-Shop ,,Pirula'' 
Spezialgeschatt f ür Hunde­
Leinen l Halsbander l al le 
Nahrungsmittel l V itaminel 
Li teratur l Tierbilder l Pflege-
arti ke l l Katige 
Spezialshampoo für Hunde : 
PIRULA 

Haustierbedarf 

Gegen Vorweisung dieses lnserates gewahren 
wir 10% auf allen Artikeln (ausser Futtermi ttel ). 

Klosbachstrasse 88, 8032 Zürich, Telefon 01/47 41 14 Parkplatz am Rõmerhof 
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VERKAUF 
+ REPARATUR 

samtl icher 

Waschmaschinen, Tumbler, Haus­
haltgerãte, Sanitãr und Heizungen 

Agénor G rin, Bodenacherstr. 105, 
Benglen, Telefon 825 06 33 

Einladung 

zum Hüeti-Hock-und lnformationsabend am Montag, den 23. Juni 1975, 20.30 Uhr 
im Clubraum, Zentrum. 

Alle aktiven Frauen sowie l nteressenten sind herzl i eh eingeladen. 
Da wir ei nen k le i nen l mbiss offerieren, mochten wir Si e bitten, si eh bis zum 
20. Juni 1975 bei Frau Spring (825 01 67) oder Frau Frei (825 06 28) anzumelden. 
Ebenso sollten wir bis zu diesem Datum alle definitiven Neuanmeldungen ent­
gegennehmen konnen _zwecks Ausarbeitung des neuen Terminplans, gültig bis 
Weihnachten. 

Wir freuen uns, an diesem Abend recht viele Frauen begrüssen zu dürfen. 

Pelze 
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Chinderhüeti Benglen 

pertekte Uebersõmmerung 
pelzgerechte Reinigung 

Reparaturen 

Pelzateuer Werner 
Scheuchzerstrasse 8, Tel. 28 33 12, Zürich 
T ei. 825 00 87, Bodenacherstrasse 58, Benglen 

lllltilll Garage Ernst Bosshardt 
8117 Fallanden 

Telefon 01 825 3fJ 73 

FIAT-NEUWAGEN 

schóne Occasionen 

Teilzahlung 

lllltilll Oe/- und Schmierservice 

Reite-Montage und Reparaturen 

Auswuchten mit moderner Maschine 

Verkauf von Reifen, Batterien und Zubehór 

Neue Schalterstunden des Postbüros Benglen 

Verschiedentlich wurde der Wunsch geaussert, den Postschalter in Benglen am Vor­
mittag etwas langer offen zu halten. Nachdem nun im ersten Betriebsjahr einige Er­
fahrungen gesammelt wurden , ist es durch organisatorische Ãnderungen moglich, 
den Schalter vom 2. J uni 1975 an wie folgt z u offnen: 

Montag-Freitag 
Samstag 

08.00-11.00 
08.00-11.00 

15.30-18.15 

Diese Verlangerung der Schalterzeiten ist ein erster Schritt, die Dienstleistungen un­
serer Post zu verbessern. Da si eh jedoch d ie Mogl ichkeiten z u weiteren Verbesse­
rungen nach dem Umsatz richten, konnen wir die Einführung weiterer Dienstleisun­
gen direkt beeinflussen. Wenn z.B. die monatlichen Zahlungen durch unser Post­
büro getatigt werden, bedeutet dies eine wesentliche Steigerung des Umsatzes. 
Richten Sie Wünsche, Anregungen und Reklamationen an Herrn Egli, er wird sich 
bemühen, alle zu berücksichtigen. 

mbu 
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Die Bedeutung des Robinsonspielplatzes für die kindliche Entwicklung 

Das Spiel der Kinder wurde lange Zeit kaum beachtet und zumindest nich t ernst­
genommen. Heute sind sich Padagogen und Psychologen einig, dass das Spiel des 
Kindes ei nen grossen Einfluss au f se ine ge istige und korperl i eh e Entwicklung hat. U m 
diese Bedeutung in ihrem vollen Umfang ermessen zu konnen, ist es wich tig, zu ver­
suchen, in das Wesen des Spiels hineinzuschlüpfen, Verstandnis zu entwickeln für die 
Hindergründe dessen, was sich im Spiel tut und unser ganzes Einfühlungsvermogen auf 
diese Sp ielentwick lung h in zu konzentrieren. Wir konnen dabei dre i hauptsachliche 
Spielarten beobachten. Jedes Spiel hat sein en qual itativen Schwerpunkt in ei ne r 
dieser Spielarten, obschon selbstverstandlich Überschneidungen durchaus moglich 
sind : 

Bewegungsspiele: Sie fordern die korperliche Entwicklung, Mut und Geschicklichkeit. 
l m rhythmischen Bereich, im mimischen Darstellen oder im sportlichen Wettspiel 
verbinden sie sich mit dem Beziehungsspiel. 

Beziehungsspiele: Sie schaffen die bewusste Verbindung zur Umwelt , zu Mensch , 
Tier und Pflanzen. Sie fordern Verstandnis und soziales Empfinden und lassen das 
Kind seinen Wirkungskreis im Bereich der sozialen Beziehung ertasten und entwickeln. 
Dazu gehoren Nachahmungsspiele, Regelspiele usw. 

Gestaltungsspiele: Sie entwickeln sich da, wo der Bewegungsimpuls und die Nach­
ahmung vom Kinde selber schopferisch ergriffen und zu eigener neuer Form ent­
wickelt wurden. Dazu gehoren zunachst alle Spiele mit irgendwelchen Materialien , 
d.h. mit Holz, Ton, Kunststoff, Sand, Erde usw. Der Gestaltungsimpuls greift aber 
auch zurück auf die beiden erstgenannten Spielformen, indem er sie verandert, 
strukturiert oder "kultiviert". 

Moglichkeiten für diese drei Spielarten sollten wir auf jedem Spielplatz finden, ins­
besondere aber auf dem betreuten Spielplatz , dem Robinsonspielplatz. Vornehmste 
Aufgabe der Eltern und Erzieher ist es, den Kindern zu ermogl ichen, al s ganze Men­
schen heranzuwachsen und sich entwickeln zu konnen, erkennen zu lernen , was al les 
in ihnen steckt, was zur Personlichkeit werden will. l eh erlaube mir, hier altmodisch 
zu werden und Pestalozzi zu zitieren. Wir wünschen uns Mitmenschen mit "Kopf, 
Herz und Hand". Denn gerade diese Ganzheit mochten wir mit einem Robinson­
spielplatz in den Kindern wecken und lebendig werden lassen. Nun zeigt sich auch 
deutlich der direkte Bezug zu den vorher dargestellten drei Spielarten , welche jede 
in besonderer Art an der Bildung dieser Ganzheit im Denken, Fühlen und Wollen 
Anteil hat. Daraus ergeben sich nu n ganz konkrete padagogische Aufgabestellungen 
für die Spielplatzführung. Diese sollten jedoch keineswegs mit den heute so beliebten 
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ausseren , meist messbaren Lernzielen durcheinandergebracht werden . Es ist w icht ig 
zu beachten, dass Spiel vorab bildendes Er leben , nicht kognitives Erlernen ist. l eh 
versuche, nachstehend die Bedeutung des R-obinsonsp ielplatzes f ür d ie Personlich­
keitsentwicklung unserer Kinder in dre i hauptsachliche Bere iche zu gliedern . 

1. Entwickeln der schõpferischen Fantasie 

Der gute Spielplatz bietet Erfahrungsbereiche an, we lche dem Kind lmpulse zu eigener 
schopferischer Tatigkeit bringen und das Vert rauen in se ine eigenen Fahigkeiten 
starken. So lches Vertrauen wachst aber nu r da, wo eigene Feh ier und damit auch 
eigene Erfahrung mogl i eh sind, wo ldeen rea l isiert werden kon nen und vielleicht au eh 
ganz disk ret und zurückhaltend eine Hilfe zur Verfügung steht. Hier kommt es nicht 
auf das fertige Resultat an, sondern vielmehr auf den Prozess, der schliesslich, wenn 
auch nicht immer, zu einem Resul tat , zu einem " Produ kt" führt. 

Kinder , welche derartige Prozesse nicht dauernd durchmachen , sei es aus ausseren 
Gründen , wie Wohnverhaltn isse usw. oder wei l ihnen bereits der Mut dazu fehlt, sind 
i m eigentl i eh en Sin n beh inderte Kinder, dere n Entwicklung schon gestort ist. Aus 
schopferischen, fantasiebetonten Spielen erwachsen Vorstel lungsvermogen , Ver­
standn is, Einsichtsfahigkeit und Gestaltungsk raft. 

2. Bildung der Urteilsfãhigkeit 

Diese haben wir alle in grossem Masse notig. In der Schule, am Arbe itsplatz, in der 
Poli tik, im kulturellen Leben, und doch ist sie offenbar eine echte Mangelware. Nun 
kann es nicht darum gehen, die Kinder bereits zu frühreifen Kritisierern zu dressieren. 
Zunachst muss man eine Sache richtig betrachten lernen, sich von Dingen und Men­
schen , Begebenheiten und Prozessen ein vielseitiges Bild machen. Erst daraus lasst 
sich eine echte eigene Meinung bilden und entscheiden, was gut oder schlecht sein 
mag. Hierzu braucht es eigene Erfahrungen, materieller und sozialer Art. Beides kann 
auf einem Robinsonsp ielplatz in re ichem Masse gewonnen werden. Die Urteilsfahig­
keit selber aber entsteht nicht im Robinsonalter. Darauf kann nicht genug hingewiesen 
werden. Sie wird in dieser Zeit vorbereitet, damit sie sich im spateren Jugendlichen 
in bestmoglicher Weise entwickeln kann. 

3. Bildung sozialer Verantwortung 

Diese ist gleichsam die folgerichtige Weiterentwicklung der beiden zuerst aufgeführten 
Bereiche. Soziale Verantwortung lasst si eh ni eh t doz ieren. Si e kan n erlebt, erfahren, 
erspielt werden. Soziale Verantwortung zu erlangen wird immer schwier iger. Sie ent­
steht in unserer total versicherten Gesellschaft nicht mehr angesichts offenbarer Not­
lagen. Das private und offentliche Erziehungswesen hat seit langem die Gescheitheit 
und die aussere Tüchtigkeit der Verantwortung übergeordnet (wie anders ware sonst 
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Boutique Olivier 

NEU IM SORTIMENT: 

BH's und Slips von A l R 
Lingerie contemporaine 
by DéWé 

Modehaus Oertli, l m Zentrum Benglen 

die Wel t!). Früh, viel zu früh wird das Kind in ein Wettbewerbsdenken einbezogen, 
das li near über Familie, Schule (Noten und Zeugnisse), Beruf und Freizeitgruppe 
weitergeht . Wettbewerb l iegt jedoch sehr nahe bei Selbsterhaltung und Egoismus 
und steht beinahe i m Widerspruch zur soz.ialen Verantwortung. Das sp ieler ische 
Übernehmen von sozialer Verantwortung geschieht vor allem im Rahmen des Bezie­
hungsspiels, des Nachahmungsspiels , welches ja geradezu den Haupt inhalt eines 
·Robinsonspielplatzes bildet. l m gegenseitigen Wechselspiel der verschiedenen Kinder­
gruppen bieten sich laufend Probleme an, welche durch Einsicht und Verstandnis, 
oft auch unter Verzicht Losungen finden . Losungen, welche wiederum von den 
Kindern selber als Prozess erlebt werden. Auch hier ware es verfehlt, von den Kindern 
in vollem Masse soziale Verantwortung zu fordern. Sie soll erlebt, erspielt werden , 
u m spater beim jungen Erwachsenen zur Reife zu kommen. 

Die Erfüllung dieser hier skizzierten Aufgabenbereiche ist nur im Rahmen eines 
betreuten Robinsonspielplatzes moglich , der sich vorab an eine Altersgruppe zwischen 
7 bis 14jahrigen Kindern wendet. Aus de n Aufgabenstellungen geht au eh hervor, dass 
es sich bei einem Robinsonspielplatz nicht um ein Spielgetto handeln kann , sondern 
dass neben den Beziehungen unter den Kindern auch Beziehungen zu Nachbarn, Be­
horden, usw. geknüpft werden müssen. In einer Siedlung wie Benglen wird es nur mog­
lich sein, einen Robinsonspielplatz zu betreiben , wenn die Eltern sich tatkraft ig für 
ihre Kinder einsetzen und sich voll und ganz h inter die Einrichtung eines Robinson­
spielplatzes stellen. Ein auf diese Weise betriebener Spielplatz wi rd nicht nur den 
Kindern , sondern au eh de n Eltern Mogl ichkeiten z ur Selbstentfaltung und z ur Ver­
tiefung d er zwischenmenschl i eh en Beziehungen b i eten. 
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H. Brun i, Pro Juventute 

Stimmen zum Benglen-Film 

l m Amtl i eh en Anzeiger ist kürz l i eh ei n ausführl i eh er Bericht des Fernsehens DRS 
über die Zuschauer-Reaktionen zum Benglen-Film veroffentlicht worden. Erganzend 
dazu mochte ich noch einige Zuschriften wiedergeben, die nicht das Exper iment als 
solches betreffen, sondern die zur inhalt l ichen Gestaltung und Form sowie deren 
Auswirkungen Stellung nehmen : 

Nun fangt natürlich , ich mochte sagen, die Detailarbeit an, damit die ganze Siedlung eine Gemein­
schaft, eine grosse Familie, wird. Jeder einzelne sollte nun das Seine dazu beitragen und wie in 
einer Familie seine "Nachsten" annehmen, so wie sie eben sind, halt oft sehr anders als man selbst 
ist und denkt. 

lhr Film hilft mir zu einer eigenen Standortbestimmung, ein Thema, das mich sehr beschaftigt. 

In der anschliessenden Besprechung habe ich es einerseits gewürdigt, dass sich Leute getrauten, 
vor der Fernsehkamera etwas über den Film zu sagen. Andererseits war es einfach penibel, dass 
bei der " Diskussion" nicht mehr herauskam. 

Ob es sich be i "Benglen" um ei n gutes oder wen iger gutes Siedlungskonzept handelt, mochten 
wir dahingestellt ble iben lassen- die "Bengler" selbst wohnen und leben offenbar in der 
weit überwiegenden Mehrzahl gerne dort, und das ist viel wichtiger, als noch so viele (theoretische 
bis ideologische) Urt eile von Dritten. 

Erstaunt hat mich, dass ein Team von 11 Personen mit so verschiedener Einstellung, so different 
als Personlichkeit und Charakter, schlussendlich vieles aussagte, das haften bleibt und zu denken 
gibt. 

Die Kritiker, welche das Ziel als in keiner Weise erreicht bezeichnet haben, konnten als typ ische 
Aussenseiter erkannt werden, welche sich nirgends engagieren, aber al les besser wissen. 

Wenn Methodik und Vorgehen einer Umfrage mehr Zeit und Aufwand kosten als deren Ergebnis 
und dann in der Wiedergabe wesentliche Strecken des Schnitts beanspruchen ; 
wenn beinah alle Mitarbeiter- durchwegs wohlmeinende und intelligente Damen und Herren­
nur mit umfangreichen Manuskriptzetteln in den Handen Auskunft zu geben vermogen; 
wenn die meisten Referenten aus z.T. hochtheoretischen Entwürfen in Schriftsprache ("paartner­
schaftlichi Selbschtverwürklichung"!) eine unbeschreiblich verfremdete Mundart ablesen, in der 
freien Diskussion jedoch unerwartet frisch und unverkrampft sprechen-
dann riecht die ganze Sendung penetrant nach dem vorgefassten Konzept, also gestellt und un­
lebendig. 

l eh finde gar nicht, dass dadurch nur "Bengler" angesprochen wurden, sondern im Gegenteil, dass von 
von dieser Sendung seh r viele Anregungen und Anstosse zum Denken und Handeln in R ichtung 
"Gemeinschaft" ausgegangen sind. 

Aber der gute Geist zur Wohngemeinschaft, der des of.tern so grell hervorgehoben wurde, scheint 
halt doch ganz zu fehlen ... Die kargliche Diskussionsrunde am Schluss der Sendung (nu r ca. 
1/3 aller Beng len-Anwohner waren prasent ) kam mir wie ein Haufen verlorener Hühner vor. lch 
glaube sogar,- die 45-m inütigen Monologe haben mehr auf- als zugedeckt- dass sich das einzelne 
lnd iv iduum in dieser Siedlung sehr verlassen vorkommen muss. 
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Nützliche Adressen und Telefonnummern 

Verein Vorkindergarten 
Frau E. Flueler , Bodenaeherstr: 87 

Kinderhüeti 
Frau Ch. Spring , l m Gatter 8 

Geme i ndeverwal tu n g 
Sehwerzenbaehstr. 1 O, 8117 Fallanden 

P oi izeiposten F a llanden 
Gemeindeschwester 

Jeanette lmfeld, Maurstr. 36 
Notfaii-Arzte im Juni 

1.6. Dr. Benya , Fallanden 
8.6. Dr. Urio, Greifensee 

15.6. Dr. Urio, Greifensee 
22.6. Dr. Milek, Volketswil 
25.6. Dr. Sehaleher, Greifensee 

Post Benglen, Herr Egli 

Ortsverein - Vorstandsm itgl ieder 
Prasident Walter E. Hafl iger, Bodenaeherstr. 95 
Vize-Prasident Han s Jürg Herzog , l m Gatter 7 
Kassier in Ursula Ritsehard , Bodenaeherstr. 91 
1. Aktuar Peter Dürmüller, Bodenaeherstr. 61 
2. Aktu ar Markus G i sel, l m Gatter 8 
"WI R BENGLER" Myrta Bureh, Bodenaeherstr. 47 
Freizeitkurse Elisabeth Erb, Bodenaeherstr. 47 
Freizeit-Raume l ngrid Frewein, l m Gatter 8 
Grossveranstaltungen , 
Verkeh rsprobleme 
ete. 
Sport 
Kulturelles 

Thomas Montanus, Bodenaeherstr. 95 
Paseal Sehweizer, Bodenaeherstr. 84 
Kurt W. Walder , Bodenaeherstr. 82 

Zeitplan für das õffentliche Schwimmbad 

825 07 35 

825 01 67 

825 10 00 
825 22 11 

825 32 33 

825 30 11 
87 96 10 
87 96 10 
86 81 48 
87 54 40 

825 02 10 

825 06 02 F+ E 
825 32 07 F+ E 
825 07 33 E 
825 00 97 
825 02 63 E 
825 07 32 F 
825 10 96 F 
825 51 47 E 

825 05 97 F 
825 07 28 F+ E 
825 06 62 F+ E 

In der letzten Ausgabe wurde unter dieser Rubrik leider ein Fehler gedruekt , der 
bei m Durehlesen "unters Eis geriet" . Hier noehmals der riehtige Zeitplan : 

16 

Montag 
Mittwoeh 
Donnerstag 

19:-20 Uhr 

20-21 Uhr 

Mittwoehnaehmittag : 15- 16 Uhr 
16- 17 Uhr 

17-18 Uh r 

120 em tief 

200 em tief (ab 16. Altersjahr) 

40 em t ief ( Kinder nu r in Begleitung 
60 em tief Erwaehsener) 

90 em tief 

IHR VERSICHERU NGSFACHMANN IN BENGLEN: 
GIAN MARCO ZUAN ABC-Versieherungsbüro, Bodenaeherstr. 103, Tel. 825 06 00 

- Neutrale Beratung in allen Branehen 

- Versieherungsplanung* 

(Neutrale faehmannisehe Überprüfung lhrer bestehenden Versieherungen. 
Ausmerzung von Doppel- und Überversieherungen. Koordination mit AHV l 
l V /EO/SUVA/Arbeitgeberversieherungen: 1. un d 2. Saulen) 

- Sehadendienst: Wahrnehmung l hrer l nteressen bei d er Anmeldung von Sehaden­
fallen 

- Absehluss von Lebens-, Erwerbsausfall-, Kranken-, Unfall-, Haftpflieht-, Saeh-, 
Mobiliar-, Diebstahl-, Wertsaehen-, Reise-, Transport-, Auto-, Tier-, und anderen 
Versieherungen. 

- Personal- und Kollektivversieherungen für Betriebe. 

*) GRATIS mit Versieherungsordner für Mitglieder des Ortsvereins Benglen. 


